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Die Debatte über die Beſchickung der Berliner 
Conferenz in der franzöſiſchen Kammer 


innert, daß man den Namen des Präſidenten der Republik nicht in 
die Debatte ziehen dürfe. (Die Rechte ruft in ironiſcher Weiſe: Wir 


nabm nach einem ausführlichen Berichte der „N. Fr. Pr.“ folgenden | ſprechen nie feiren Namen aus!) — Laur (fortfahrend): Frankreich 


Verlauf: 

Aus Anlaß der Interpellation über 
Conferenz war das Haus dicht gefüllt. 
fand fih der deutſche Botſchafter Graf Münſter. 
Tirard, von dem es hieß, daß er unwohl ſei, war anweſend. 


geht zur Conferenz, ungeachtet Deutſchland die Einladung zur Aus⸗ 


die Beſchickung der Berliner | telung mit Geringſchätzung zurückgewieſen hat. (Lebhafter Beifall auf 
In der Diplomatenloge be- den Banken der Boulangiſten und rechts.) Ich bin kein Diplomat 
Miniſterpräſident (Rufe: Wir glauben es!), aber ich glaube, zur Conferenz nach Berlin 
Der zu gehen, ift ein Act des Servilismus Frankreichs gegenüber Deutſch⸗ 


antiſemitiſche Boulangiſt Laur eröffnete die Debatte. Er erklärte, land. (Unruhe.) Ein großer Reduer ſagte einſt: An die verlorenen 
die Frage der Beſchickung der Berliner Conferenz fei nicht eine Provinzen müſſen wir immer denken, aber nie von ihnen ſprechen. 


Parteifrage, ſondern eine patriotiſche Frage. 


Es handelt fih um eine (Rufe: Nun alfo, ſchweigen Sie!) Jetzt heißt es aber: Denken wir 


Conferenz, hervorgegangen aus der Initiative des Kaiſers Wilhelm. an fie und ſprechen wir von ihnen. Wir ſollen uns mit Deutschland in 
Deutſchland habe ſtets den Internationalismus bekämpft und ſtets] keine Verhandlungen einlaſſen, io lange nicht Elſaß⸗Lothringen Frant- 
Particularismus an den Tag gelegt. Wie kommt es, daß Deutſchlandf reich wieder zurückgeſtellt ift, ſonſt wird Elſaß⸗Lothringen glauben, 
plötzlich eine europäiſche Conferenz einberuft? Deutſchland mußte] Frankreich habe es vergeſſen. (Beifall bei den Boulangiſten.) 


eben aus egoiſtiſchen Gründen gewiſſen, für ſein eigenes Heil noth⸗ 


Der Socialiſt Antide Bo yer erklärt, er hätte der Theilnahme 


wendigen Maßnahmen durch Europa die Conſecration verſchaffen.] Frankreichs an der Berner Conferenz gern zugeſtimmt. In Berlin 
(Es entſteht einige Unruhe.) Deutſchland war durch die Strikes] aber feien die Delegirten Frankreichs in einer Ausnahmsſtellung, und 


ſtärker geſchädigt, als alle anderen Nationen. 


Deutſchland glaubt, es frage fih, ob die franzöſiſchen Delegirten in Berlin im Stande 


daß feine nationale Vertheidigung durch eine Herabſetzung der Kohlen: | fein werden, an der Discuſſion mit dem nothwendigen Tacte ſich zu 


Production gefährdet ift, und der Deutſche Kaifer war durch diefe | betheiligen. $ 
(Anhaltende Unruhe.) — Deronlede ruft:] liner Conferenz, jedoch bitte er, bei der Wahl der Delegirten nicht 
Das find wohl Deutſche dort im] zu vergeſſen, daß es fih um das Schicksal jener Partei in Deutſch⸗ 


Situation alarmirt. 
Laſſen Sie uns die Discuſſion! 


Indeſſen widerſetze er ſich nicht der Beſchickung der Ber⸗ 


Centrum, daß fie nicht hören wollen! — Laur entwickelt nun, wie] land handelt, die fih edelmüthig gezeigt und gegen die Annexion 


Deutſchland feine Bergarbeiter vermehren mußte, wie aber dabei die] Elſaß⸗Lothringens proteſtirt habe. 
Er bedauert, daß der Platz geſchaffen und auch ein Arbeiter abgeſchickt werden. 


Production der Gruben ſich doch verminderte. 


Er glaube, es müſſe der Arbeit 
(Beifall 


Kriegsminiſter nicht anweſend ſei (anhaltende Unruhe), weil er den links.) 


Einfluß der franzöflihen Production auf die nationale Vertheidigung 
mit ihm prüfen würde. (Lebhafte Proteſte.) 


f Laur ergeht fih trotz] Boyer's, welche ſich im Gegenſatze zu der Laur's befinde. 
der Unruhe des Haufed in einer Statiſtik der franzöfiihen Gruben⸗ Boyer habe die Frage auf das eigentliche Gebiet geſtellt. 


Der Miniſter des Aeußern, Spuller, lobt die ruhige Sprache 
(Beifall.) 
Es wurde 


Induſtrie und ſchließt daraus, daß eine Regelung der Arbeitszeit inj mir, ſagt Spuller, ſehr ſchwer, den Ausführungen des Herrn Laur zu 


den franzöſiſchen Gruben nicht mit der bei anderen Nationen ſtatt⸗ 
finden könne. 
daſtehen, welche gegen die Verkürzung der Arbeitszeit iſt. (Rufe: 
Und England?) Laur ſagt, in England beſtehe 
Arbeitszeit. (Rufe: Nein!) Er wiederholt, 
Conferenz eine politiſche Conferenz werden koͤnnte, welche 
Entwaffnung verlangen würde, und dann wäre es zu ſpät, 


Frankreich werde auf der Conferenz als einzige Macht | ſpringen. 


folgen. Ich gebe zu, daß ſeine Angriffe heißem Patriotismus ent⸗ 
Aber die Pflichten meines Amtes hindern mich nicht, 


meinem patriotiſchen Gefühle freien Lauf zu laſſen und ihm zu ent⸗ 


die achtftündige f gegnen. Der Minifter des Aeußern erinnert nun daran, daß die 
daß aus der Arbeiter: Initiative zu der Arbeiter⸗Conferenz von der Schweizer Republik aus⸗ 
dief ging, daß die franzöſiſche Regierung fih zur Theilnahme bereit er- 
fih | klärte, weil Frankreich fih der Theilnahme an einer ſolchen Conferenz 


zurückzuziehen. Deutſchland habe Spanien und Rußland nicht einge: nicht entſchlagen kann (Beifall), umiomehr, da es ſich blos um 
laden, weil es fürchtete, auf der Conferenz nicht mehr die Maſorität techniſche Fragen handelt und die betreffenden Vereinbarungen erſt im 
zu haben. Keine Macht, fahrt Redner fort, hätte ein größeres Inter⸗eigenen Lande die Sanction erhalten konnen. (Beifall.) Es iſt, 


efie gehabt, nach Deutſchland zu gehen, als Rußland: es wollte aber] jagte der Minifter, 


nicht, weil es die Falle bemerkt hat, 
gelegt wurde. 


25. Februar erklären laſſen, daß er ſchon gebunden ſei, 


nicht die Schuld Frankreichs, wenn die Schweiz 


be die ihm mit dieſer Conferenz] die Ausführung ihres Vorhabens vertagte; als der Schweizer Geſandte 
Der Miniſter hat durch die Zeitungen bereits am im Frühjahre die Frage nochmals mit mir beſprach, gab ich von neuem 
und am] die Zuſtimmung. Da erſchienen die Exlaſſe des Deutſchen Kaiſers, 


1. März erſt legte er den Beſchluß wirklich dem Miniſterrathe vor; und am 11. Februar erhielten wir die officielle Notification ſeitens Deutſch⸗ 


er wich alſo der Debatte aus. Aus welchem Grunde 


Frankreichs eben eine andere Orientirung erhalten hat. 


1 inde er dieſes] lands. 
Mandver machte, iſt nicht zu ergründen. Offenbar, weil die Politik] Project 
Früher hieß] ſie davon abzuhalten. 
fie „Deutſchland und Tonking“, jetzt heißt fie „Deutſchland und | ſſympathiſche Haltung in dieſer Frage. 


Unſerem Wunſche hätte es entſprochen, wenn die Schweiz ihr 
aufrecht gehalten hatte; jedenfalls haben wir nichts gethan, um 
Auch dankte uns die Schweiz für unſere 
Als der deutſche Botſchafter 


Dahomey“. (Unruhe.) Dieſe Politik ſteht aber im Gegenſatze zuſ kam, uns die officielle Notification zu überreichen, ſahen wir bereits 
der Allianz mit Rußland. (Lauter Lärm.) Sprach man jaf den Unterſchied zwiſchen dieſer Notification und den kaiſerlichen Erlaſſen. 


doch von einer Zuſammenkunft des Präfidenten der Republik mit dem In der Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter ſagte ich gleich, 


à F € Nachdruck verboten. 
Ledige Mädchen. 
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Die Marei und die Gundel wuchſen ordentlich mit der Achtung, 
die man ihnen zollte, und bald plagte ſie der Ehrgeiz, es in allen 
Dingen beſſer zu machen, als die Verheiratheten, die ſie im Grunde 
der Seele doch nicht aufhörten zu beneiden. Mit dem lebhafteſten 
Eifer wurde ſtets über alle Eheſtandszwiſte und Mißhelligkeiten ver⸗ 
handelt, und jo blieb auch der Karlin nicht ein Tüpfelchen geſchenkt 
von dem, was ſich mit dem Mathis und der Amale zutrug. Sie 
lebten ſchlecht mit der Mutter, der Mathis machte Schulden; fie 
hatten ein Kind, erwarteten ein zweites, und die Amale war zum 
Erſchrecken verändert. — 

Als die Karlin wieder einmal an der Bäckerei vorüberfuhr, war 
ihr, als ſehe ſie wie durch einen Nebelſchleier eine verhärmte, bleiche 
Geſtalt unter der Thüre ſizen mit einem Kind auf dem Arm. Sie 
fuhr raſcher zu, aber im Fahren traf ſie ein Laut, ſchmerzlich klagend, 
der a ihr wie ein Meſſer in die Seele ſchnitt. Es war nicht Hart⸗ 
herzigkeit, was ſie veranlaßte weiter zu fahren, ſondern ein Gefühl 
tieſſter Angſt. Sie ſollte die Amale wiederſehen, vielleicht nicht 
mehr zum Erkennen — elend, gedemüthigt, die einſt ſo Heitere. 
Der Karlin war, als könne fie dieſen Anblick nicht ertragen, wenig⸗ 
ſtens jetzt in dieſem Augenblick nicht. Sie fuhr hinauf. In quat: 
voller Unruhe verbrachte fie den Tag; in der Nacht, als es ſtill war, 
ſchleppte ſie einen großen Korb herbei, und packte allerlei hinein. 
Nie war ihr etwas zu gut für die Amale geweſen, und das bewies 
ſie auch jetzt, indem ſie das Beſte aus ihrem Leinwandſchrank heraus⸗ 
8 auch die vaar Flaſchen alten Weines, die fie noch vom Vater 
her 905 die auf legte ſie das blau und roth gewürfelte Seiden⸗ 
tuch, das die Amale einſt beſeſſen und fortgeworfen. Dann beſann 
fie fih die ganze Nacht, auf welche Weiſe ſie der Amale die Sachen 
zukommen laffen wolle. Sie ihr ſelbſt zu bringen, dazu konnte ſie 
ſich nicht recht entſchließen, und doch ſollten Marei und Gundel keine 
Ahnung von ihrem Beginnen haben. Sie horte ganz deutlich die 
Erſtere ſagen: „Was, der — die Dir's ſo gemacht.“ f 

Und fie fühlte die Schamröthe auf ihrer Stirne, 
worten ſollte: Ja, der — 

Am andern Tag war Sonntag; die Karlin ſaß müfftg vor dem 
Haufe und wußte nicht, was anfangen vor Unentſchloſſenheit. Wie 
mit Gewalt zog es ſie hinab zur Amale, ſchon zweimal war ſie auf⸗ 
geſprungen mit einem lauten: „Was liegt an dem dummen Gerey” 
— und dann ſetzte fie ſich wieder, denn es lag ihr doch etwas daran. 
Es war ihr zum krampfhaften Bedürfniß geworden, daß die Leute zu 
ihr auſſchauten, und fie bildete ſich ein, das koͤnne nur geſchehen, wenn 
ſie fehlerlos und unbewegt, wie ein Bild von Stein unter ihren Mit⸗ 
lebenden wandelte. : 


wenn fie ant: 


So fap fie und fann, als eine Frau langſam den Wieſenweg aus 
dem Thal heraufkam mit einem Kind auf dem Arme. 

„Das iſt ja eine aus der Bäckerei drunten,“ ſagte ſich die Karlin, 
„was will denn die da oben?“ 

Die Frau durchſchritt den Ort und kam nun gerade auf die Karlin zu. 

„Grüß Gott,“ redete ſie dieſe an, „die Amale iſt geſtorben, ſie 
kam zu früh nieder vor Schreck, weil der Mathis mit allem Geld 
der Bäckerin fort iſt. Da ſchickt ſie Dir's Kind und ein Briefle, das 
hatte ſie in der Lade liegen.“ 

Die Karlin ſtand wie erſtarrt, mechaniſch nahm ſie Kind und 
Brief an ſich und ging damit in ihre Stube. Dort ſetzte ſie das 
Kleine auf ihre Lade und warf ſich vor ihm nieder. Sie drückte das 
Geſicht gegen die roſigen Füßchen und ſchluchzte herzzerbrechend. Das 
Kind ſchnullte derweil am Brief; es that nicht fremd, war wohl ge: 
wöhnt, bald von dieſem, bald von jenem herumgetragen zu werden. 
Aber als die Karlin gar nicht zu weinen aufhören wollte, klopfte es 
mit ſeinem Händchen auf die dunklen Flechten, die beinahe von der⸗ 
ſelben Farbe waren, als die der Amale. „Mamem, Mamem“ — 
lallte es im Tone der Ungeduld. 

Die Karlin ſah auf: „O, Maria“ ſchrie ſie, „ihre Augen — ihr 
Geſicht“ — und ſie riß das Kind ans Herz und hielts da feſt in 
überſtrömender Liebe. 

Nachdem fie ſich gefaßt, öffnete fie den Brief und las: 

„Liebe alte Karlin! 

Das weiß ich ſo gewiß, als ich alle meine Schuld bereu, daß ich 
das nächſte Kindbett nicht überleb. Und wenn Gott ein Einſehen 
hat, ſo nimmt er gleich das Kleine mit, ſonſt muß ich Dir gar zwei 
aufladen, wo es an einem grade genug. Ich habe es wohl ge⸗ 
ſpüret damals, daß der Mathis ſchuldig war und Du nicht, aber 
ſchau, alte Karlin, ich habe mit Gewalt blind ſein wollen, ſonſt wäre 
ich grade verzweifelt über ihn, den ich geliebt wie keinen! Nimm nun 
mein Kind, in der Bäckerei iſt es allen im Weg. Ich habe Dich 
alle Tage vorüberfahren ſehen und hätte Dich gern um Verzeihung 
gebetet, aber Du haſt ſo ſtarr und finſter dreingeſchauet, und ich 
habe mich ſo fürchtig geſchämt über meinem Elend. Ich habe eben 
nicht geſchafft, wie die Schwiegermutter hat gewollt und es iſt ge- 
weſen wie in der Schul, wo aber Du da warſt und haſt immer ge⸗ 
holfen. Es fehlte uns halt allen beiden an der Standhaftigkeit, mir 
in der Arbeit und ihm in der Liebe, und daher kam aller Verdruß. 
Das Kind heißt Karl nach Dir und Du ſollſt es aufnehmen und 
einen braven ſtandhaftigen Menſchen aus ihm machen, wie Du. Das 
thuſt Du ſo wahr als ich von Dir ein Kind aufgenommen und ge⸗ 
halten hätte als wie ein eigenes. Denn das ſag ich mir jetzt, da 
ich gedenk, einzugehen in die Ewigkeit, wenn ich auch alles verloren 
habe in dieſem Leben, meine alte Karlin habe ich nicht verloren. 
Lebe wohl, vergelt Dir Gott alles. 

Deine Amale ſelig, ſo Gott will daß ich ſelig werde. 


Expedition. 


20. Anzerdem übergeben alle Poſt⸗ 
welche eg — Montag - 


Herrenſtraße Fr 


haben ja doch alle eingeladenen Mächte ihre Reſerven gemacht. Aber 
wir haben uns doch der Zuſtimmung zugeneigt, und am 27. Februar 
gaben wir officiell die Zuſtimmung. Am 1. März wurde mir an⸗ 
gezeigt, daß interpellirt werden ſolle. — Der Miniſter verlieſt nun 
folgende an den franzoͤſiſchen Botſchafter in Berlin, Herbette, gerichtete 
Note: 
: Paris, 27. Februar- 

Herr Botſchafter! Am 11. d. M. überreichte mir, wie Sie wiſſen, der 
deutſche Botſchafter den Text des kaiſerlichen Erlaſſes vom 4. 
und zugleich die Copie einer Depeſche des Fürſten Bismarck, welche ihn 
erſucht, zu erfahren, ob die franzöſiſche Regierung geneigt wäre, mit Deutſch⸗ 
land und gewiſſen induſtriellen Ländern in eine Discuſſion über verſchiedene, 
die arbeitenden Klaſſen betreffende Fragen einzugehen, von denen die haupt⸗ 
ſächlichſten die Sonntagsruhe, die Verringerung der Arbeitszeit der Frauen 
und Kinder und die Beſchränkung des Arbeitstages find. Ich brauche 
nicht daran zu erinnern, welchen rab allezeit in der Sürforge der repu⸗ 
blikaniſchen Regierung die induſtrielle Production und die Lebeusbedin⸗ 
gungen des Arbeiters eingenommen haben. Durch die von ihr in dieſer 
Beziehung verwirklichten Fortſchritte, durch den Charakter der Inſtitutionen 
ſelbſt — durch die Grundfätze, auf welchen dieſe beruhen, ift Frankr 
weniger als jedes andere Land in der Lage, fih um Anſtrengungen nicht 
kümmern zu müſſen, die um Fraukreich herum verſucht werden können, 
um das Schickſal der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern. (Lebhafter Bet- 
all.) Die franzöſiſche Regierung hat daher nur der Eingebung einer 


forderung ſtattzugeben, welche an ſie im leßten Jahre die Schweizer Re⸗ 
ierung richtete, an der Conferenz theilzunehmen, die beſtimmt war, unter 
mſtänden, die ganz beſonders geeignet ſchienen, unſere Falle den ch her⸗ 
beizuführen, einen Theil der Probleme zu ſtudiren, welche heute den Gegen: 
ſtand der Mittheilung des Grafen Münſter ausmachen. (Neuer Beifall.) 
Die Initiative der kaiſerlichen Regierung war daher von vornherein ſicher, 
uns nicht gleichgiltig zu finden. Trotzdem und unabhängig von der gründ⸗ 
lichen Prüfung, welche unſererſeits die Natur der durch ihre Mittheilung 
aufgeworfenen Fragen ſelbſt erforderte, erlaubten wir uns, eingedenk unſerer 
2 5 gegen die Schweizer Regierung eingegangenen Verpflichtungen, 
nicht unmittelbar eine Antwort zu formuliren. Man mußte in der That 
deſſen gewärtig ſein, daß die Frage der Priorität zwiſchen Deutſchlaud 

aufgeworfen würde, und wir konnten keine Entſchlüſſe 
e Staaten diesbezüglich nicht einig geworden. (Beifall.) 


und der Gamel 
der Schweizer Re⸗ 


faſſen, bevor bei t „ 
Dieſe Situation nahm ein Ende durch die Eröffnun 


ibrer Einladung nicht Folge gegeben werde. 
Es ſteht alſo heute dem nichts entgegen, daß wir die deutſche Regierung 
über das Ergebniß unſerer Prüfung ihres Projectes verſtändigen. In⸗ 
deſſen hat von den erſten Eröffnungen an das kaiſerliche Kanzleramt ſelbſt 
darauf Werth gelegt, zu conſtatiren, daß die uns ud Ain allgemeinen 
n a über die Bedingungen, unter denen die Berathungen er⸗ 
folgen follen, nachträglich eine fie näher präciſirende Vervollſtändigung 
erfahren werden. Das Berliner Cabinet konnte in der That nicht er⸗ 
mangeln, ſich darüber Rechenſchaft zu geben, daß unſere Zuſtimmun 
dem Schweizer Projecte: durch den 
gierung ihren Vorſchlägen gab, und durch die Vorſichtsmaßregeln, die ge⸗ 
troffen wurden, um der Berner Conferenz den Charakter einer ausſchließ⸗ 
lich techniſchen und theoretiſchen 5 zu 
leichtert wurde. (Lebhafter Beifall.) Das Werk, 
8. erfüllen hatte, ſollte einfach eine internationale Engueke fein, deren 
eſchlüſſe keinerlei poſitive auction nach ſich ziehen konnten. (Erneuerter 
Beifall.) Die Schweizer Regierung dachte, die Conferenz ſelbſt fole 
darüber entſcheiden, ob als Grundlage ihrer Discuſſion das 
zu nehmen wäre, welches die Schweizer Regierung in der Form von 
Fragen ausgearbeitet habe, damit jedem vorgreifenden Urtheile ausgewichen 
werde. Dieſes Programm ließ übrigens die am meiſten controverſe und 
am ſchwerſten zu entſcheidende Frage, nämlich die Regelung des Arbeits⸗ 
tages der jungen Leute, beiſeite, andererſeits hätten die gekroffenen Enk⸗ 


wahren, beſonders er⸗ 


Die Karlin ſaß eine lange Zeit da, das Kind auf dem Schoß, 
den Brief in der Hand. Ihr Schmerz war groß, von leidenſchaft⸗ 
licher Heftigkeit, und doch war ihr wohler dabei zu Muth, als all die 
Zeit her, denn ihre Seele rang ſich frei von den Schlacken falſchen 
Ehrgeizes und unnatürlicher Härte. i 

Als eine andere kam fie mit dem Kinde herab in die Stube, we 
die Frau von drunten mit der Marei und der Gundel eifrig über 
den Tod der Amale verhandelte. Sie ſchwiegen, als die Karlin mit 
ihren rothgeweinten Augen hereintrat und ſchauten ihr erwartungs⸗ 
voll entgegen. Es ging ein Lächeln um ihren ſtrengen Mund und 
ſie ſagte, des Kleinen Kopf feſt an ſich drückend: 

„Nun haben wir auch ein Kind, wir Ledigen, was fehlt 
uns noch?“ $ 

„Was“, ſchrie die Maret, „behalten follen wirs, ja und warum 
denn? weil wir hinterm Ofen haben ſitzen können, wenn die Amale 
mit den Burſchen getanzt — und jetzt meinſt, follen wir zu allem 
hin uns auch noch mit ihrem Kind belaſten! Ja, aber Karlin, biſt 
Du denn geſcheidt — haſt Du denn ganz vergeſſen, was Dir die 
Amale angethan?“ f - 

Die Karlin ſchüttelte den Kopf. „Das hat nur fo ausgeſehen, 
als wären wir uns ſpinnefeind, aber 's war nichts dran, ſie hat mir 
ja ihr Liebſtes vermacht — da ſeht den fhönen Buben — nun 
tummelt Euch, daß er was zu eſſen kriegt — ja wohl, wir wollen's 
ihnen zeigen, den Verheiratheten, daß wir Ledigen auch ein Kind auf⸗ 
ziehen können — das foll einmal ein Burſch' werden — paßt nur 
auf, der wird unfer Hauptſtolz — von dem foll noch mehr geredet 
werden als vom Gaul.“ 

Sie gab der Marei das Kind hin, die Gundel holte Milch herbei 
und begann es zu füttern. Unterdeſſen wickelte ſich die Karlin in ihr 
ſchwarzes Tuch. - 

„Ich muß jet hinunter“, ſprach fie, „und für's Begräbniß ſorgen, 
die Amale ſoll da oben bei uns liegen — der Bub muß ihr doch eine 
Hand voll Blumen bringen können. Brot und Kuchen nehm ich 
mit herauf, Kräpffe backen wir noch heut Abend, denn den Todten⸗ 
ſchmaus halten wir Ledigen, das ſetz' ich durch.“ 

Sie ging hinaus, ſpannte den Gaul an und fuhr davon. Die 
Zurückgebliebenen machten ſich mit dem hungrigen Kinde zu ſchaffen; 
endlich ſagte die Marei: i 

„Ich hab' ſchon lang gedacht, wir Ledigen follten auch einmal ein 
Feſt im Haus haben, denn ſo backen ſie im ganzen Ort keine Kräpfle 
wie wir. Nun kommt's doch auch einmal dazu.“ 

„Ja Gottlob“, ſagte die Gundel und holte ein zweites Glas 
Milch, wahrend die Marei dem Buben das Mäulchen abtrocknete. 
Sie waren ſchon eifrig dabei, ſich als vortre liche Mütter zu be⸗ 
nehmen, blos um die Verheiratheten zu ärgern. Die Karlin aber 


hatte wieder den alten en i gefunden, der früher ihr Handen - 
nde. a 


beſtimmte. 


ebruar 


unſerer conſtanteſten Ueberlieferungen gefolgt, als ſie entſchied, der Auf⸗ 


f 
gierung, welche uns verſtändigte, fie ziehe es vor, daß in dieſem Momente, 
$ ier Wes 
ortlaut, welchen die Schweizer Re⸗ 


welches jene Confereng — 
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(Beifall.) Dieſem Programme war eine Note des deutſchen Botſchafters N 


ſcheidungen die Regierungen nicht . denen dleſelben blos als etn- 
fade an e 8 nt 2 35 0 0 Die . and Vortheile 
einer ſolchen Methode werden dem Berliner Cabinete ebenſowenig wi 
Ga Tele, ſowenig wie uns ſammte Kammer applaudirt habe. 

In der That kann fih Niemand Illuſionen über die Schwierigkeiten] Der Boulangiſt Millevove erklärt, 
aller Art machen, denen die Regelung, ja das einfache Studium einer ſo irgend einen Tadel auszuſprechen, 
verwickelten und dabei belicaten Frage im Schoße einer internationalen 
Conferenz begegnen muß und welche ebenſo in der Verſchiedenheit der 

Geſetzgebungen, der Arbeitsbedingungen und des ſocialen Lebens, als in . re at 
dem unausweichlichen Conflict der Intereſſen, die vereinigt werden follen, den Franzoſen nie Metz und Straßburg entreißen können, 
liegen. In jedem Falle ſcheint eine Frage weniger als jede andere ge⸗ 
ama zu 255 Dr Ge run en wei ee zu aufgeben wird. 

en; es i es namli ie Beſchränkung des Arbeitstages. Dieſe 1 ; Ir r 

rage bezieht ſich einerſeits ſo ſehr auf die Grundſätze, auf beteh die poliz Dee = 45 Millevope = den Rhein überſchreiten, 
liſchen Geſetzgebungen der verſchiedenen Staaten beruhen, andererſeits auf Pflicht, den Elſaß⸗Lotbringern einen Gruß zu überſenden. 
induſtrielle Productionsbedingungen, daß fie ausſchließlich als zum inneren | Schlußrufe und lebhafte Zwiſchenrufe.) Millevoye: 
und parlamentariſchen Wirkungskreiſe gehörig angeſehen werden muß und die Boulangiſten verhindern, zu ſprechen. 
daher nicht der diplomatiſchen Discuſſion nutzbringend unterbreitet werden abſolut bei der Sache. — Präſident Fl t: 
kann. (Beifall.) Es ſchien mir im Intereſſe des Werkes ſelbſt, zu demi — a une 8 
wir eingeladen wurden, unerläßlich, dieſen Punkt jetzt ihon zu präcifiven, Sache, das heißt viel fagen! 
um 1 Mißverſtändniſſe für die Zukunft auszuweichen. Unter dieſen bet der Frage, um die es fih handelt. — Miltevoge (aut): 
Vorbehalten, deren Geiſt und praktiſchen Werth das kaiſerliche Kanzler handelt fih um die Ehre Fr ankreichs. — Präſident: 


ſchen Delegirten nicht abſchwächen will, 


(Anhaltende 


Principe der Conferenz zuzuſtimmen, welche die deutſche! Re⸗ ; 3 f e 
gierung Te Berlin zuſammentreten laffen will; fie behält ſic. haiiti nicht Oppofition machen. — Millevoye: Laffen Sie mich meinen 
vor, ihre letzten Entſchlüſſe wie die Verhaltungslinie ihrer Repräſentanten Gedanken vollenden, fo werden Sie ſehen, wie der letztere den erſteren 
rn 3 2 . bes in Mane ee Auf- ergänzt. (Gelächter.) Da der Redner ſchließlich von dem Vorwurfe 
ärungen ſie über die endgiltigen Abſichten der kaiſerlichen Regierung t, als , f 4 
bezüglich des Programms, Charakters und Mandates der vorgeſchlagenen 925 ER 2 3 ee a er 


Vereinigung genau informirt haben werden. Wollen Sie diefe Depeſche 2 ER r: 4 Bene t 
bem Grajen Hismarck vorlefen und ihm eine Copie laſſen, wenn er es nächſtens die Miniſter über die allgemeine Politik interpelliren. 
wünſcht. ez.) Spuller. Es wird Schluß der Debatte beantragt. Caſſagnac ſpricht da: 


Nach Verleſung der Note, welche lebhafter Beifall begleitet, fagt| gegen; er fei nicht für die Republik, aber es gehe nicht, daß anläß⸗ 
der Miniſter: Die Kammer erlaube mir, ihr zu fagen, daß der Bei⸗ lich irgend einer Frage fo über die ganze äußere Politik geſprochen 
fall, womit fie die Verleſung dieſes Documents, welches das einzige | werde. Gafjagnac erklärt: So oft eine äußere Frage zur Verhand⸗ 
it, das in dieſer Sache aus dem Miniſterium des Aeußern hervor: lung kommen wird, wird es keine Majorität und keine Minorität 
gegangen ift, aufgenommen, (mit erhobener Stimme) mich den un⸗ geben, ſondern es wird das ganze Haus einig ſein. (Allgemeiner, 


würdigen Schmähungen gegenüber, die mich fo hinſtellten, als ob ich] ſtürmiſcher Beifall im ganzen Haufe.) Das Haus ſchließt mit ſehr]! 


Frankreich erniedrigt und ausgeliefert hätte, getröſtet hat. Hier ent⸗ ſtarker Maſorität die Debatte. 
ficht eine Pauſe, da der Miniſter vor Bewegung kaum weiterſprechen Es werden mehrere Tagesordnungen verleſen, darunter eine von 
kann. Sodann fährt er fort: Die deutſche Regierung ſchickte mir][Laur, welche lautet, die Kammer, überzeugt, daß die Beſchickung der 
einen Fragebogen mit den Punkten des Arbeitsprogramm; es ähnelt] Berliner Conferenz ein Fehler war, geht zur Tagesordnung über. 
frappant dem Programm der Berner Regierung, man konnte ſagen, Keine der angeregten Tagesordnungen gelangt aber zur Abftimmung, 
fie feien mit Ausnahme zweier Punkte identiſch. Das Berliner Pro- da der Miniſter des Aeußern erklärt, daß nach dem Beifalle, welchen 
gramm ſtellt in erſte Linie das Studium der Arbeit der Berg⸗ ſeine Rede gefunden hat, er keine andere als die ein fache Tages: 
arbeiter; dieſer Punkt it im Schweizer Programm nicht enthalten. ordnung wünſche. Dieſem Wunſche entſprechend, wird auch die 
Das Schweizer Programm ſprach nichts von der Beſchränkung des einfache Tagesordnung mit 480 gegen 4 Stimmen angenommen. 
Arbeitstages, und dieſer Punkt iſt u Er a. der Berliner | (Laur. ruft: Hoch Elſaß⸗Lothringen!) 
Conferenz nun auch beſeitigt worden. ß 0000000 na = 
alfo bedeutend reducirt worden und trägt einen neuen Charakter. Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 8. Mär. 


beigefügt, worin Graf Münſter bemerkt, daß diefe Fragen, da fie ohne] Am 14. Januar 1887 wurde der Reichstag aufgelöft, weil die Majorität, 
politiſche Tragweite find, fih hauptſächlich zur Prüfung durch Specialiſten] beſtehend aus denſelben Parteien, die auch jetzt die Majorität des Reihs- 
erfien Ranges eignen. Ich werde auf die Note des deutſchen Botschafters] tags haben, die von der Regierung verlangten Erhöhungen der Friedens: 


antworten, daß ich von dem techniſchen Charakter der Conſerenz Kenntniß[präſenzſtärke zwar unverändert bewilligen wollte, aber nicht für die 


nehme, jowie von dem Programme, aus dem die Begrenzung der Arbeits- Dauer von 7, ſondern nur für 3 Jahre. Schon damals wurde darauf 
zeit beſeitigt wurde. (Lebhafter Beifall.) Es bleibt nur ert = Are bingewieſen, daß praftif genommen die Bewilligung der Friedenspräſenz⸗ 
8 Bari 5 8 > 5 e 5 Er pri en aum Bedeutung habe. Wenn der Reichstag ſich 
, inde, für di mati icht 
Arbeiterklaſſen intereſſirenden Sache diefe repräſentirt feien. (Beifall.) zu rüttel i aa Sa N rg ei 425 . For eee 
Ich habe nicht geſagt, ich wolle drei Oekonomiſten oder Diplomaten f eee eee. r- 55 27 1 
$ 8 ge 5 e „ Oldi ie (Ge⸗ fühlen, im Laufe der 7 Jahre auf weitere Erhöhung zu verzichten. So- 
. XE: Fe 8 f 3. en 25 lange das Septennat beſteht, ift daſſelbe ſeitens der Regierung niemals 
perſonen wählen, welche das Leben der Arbeiter, die Bedingungen ee eee We ee 
der Production kennen, Männer, welche die Bedingungen, unter ſ aber ſchon in der vorigen Seſſion, alfo kurz nach Ablauf der erſten zwei] 
denen die Arbeit der Frauen und Kinder zu regeln fei, dleſes] Jahre des Septennats, wurde der weitere Schritt gethan, aus den über⸗ 
ſchwierige Problem, ſtudirt haben. (Beifall.) Wir . zn. ſchüſſigen Bataillonen neue Regimenter zu bilden und die Zahl der be: 
wählen, welche fähig ſind, im Geiſte der Freiheit und Gerechtigkeit, ſtehenden Armeecorps um 2 zu vermehren. In der nächſten Seſſion wird 


i er werde ſich enthalten, in der Münchener „Allg. Zig.“ handelt es 
weil er die Autorität der franzöͤſi⸗ der Arbeiten des Staatsraths auch auf Gebiete, die urſprüngl 
; ) ergeht ſich aber trotzdem inf berathenden Competenz nicht 
einer ziemlich heftigen Polemik, in deren Verlaufe er ſagt, man werde Verwandtſchaft zwiſchen dem 


Präfident: Herr Millerand hat das Wort. — Millerand Staatsrat e eroͤrtert werden mochten; die Ueberwindun i 
(radical): Ich habe keine Antwort auf eine Rede, der ich wie die ge⸗ Se die i e 


ſich nicht ableugnen laſſe, würde alsdann mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten fein.“ Nach einer weiteren officisſen Mittheilung 
ſich hier um eine Ausdehnung 
ſeiner 
zugedacht waren, wenn auch eine gewiſſe 
Gebiet der Socialreform und dem des 


i und daß] Steuer- und Communalweſens fih fofort aufdränge. In dem einen 
Frankreich nie feine Hoffnungen, wie Deutſchland nie feine Eroberung wie in dem anderen Falle Sen 


handle es ſich um Intereſſengegenſätze, 


(Anhaltende Unruhe.) In dem Augenblick, da Ihre] deren Ausgleichung im Hinblick auf das Geſammtwohl des Staates 
ift es eine lin hochſtem Grade wünſchenswerth fei, 


Bezüglich der Nachwahlen verlautet, daß in Berlin! Dr. Alexander 


Sie wollen[Mever als Candidat der Freisinnigen aufgeftellt werden wird, da 
(Neue Proteſte.) Ich bin[Träger in Varel angenommen hat. 


— Baumbach hat die Wahl 


i Abſolut dei derfin-Berlin V angenommen; in Meiningen ift Thomas als Candidat 
(Beifall im Centrum.) Bleiben Sie aufgeſtellt. — Rickert hat 


für Danzig angenommen; in Weſthavel⸗ 


Es land muß eine Nachwahl vorgenommen werden. — Ferner werden 


der i un „We⸗ f RANGI Ich binFNahmwablen ſtattfinden in Arnswalde für 4 
amt gewiß 8 wird, iſt die republikaniſche Regierung geneigt, zn über Ihre Worte um fo erſtaunter, als Sie ſelbſt ſagten, Sie wollten[ Gießen für — —. ap für Forckenbeck und in 


( Magdeburg findet die Erſatzwahl 
für Herrn von Vollmar, der in München annimmt, am 20. März 
ſtatt. Die Socialdemokraten ſtellen nicht, wie urſprünglich angenommen 
wurde, den Redacteur Baake, ſondern den in Gotha durchgefallenen 
Arbeiter Bock als Candidaten auf. Freiſinnige und Nationalliberale 
haben ſich über einen Candidaten noch nicht ſchlüſſig gemacht. 

(In Folge des Geſetzes über die Wehrpflicht der Geiſtlichen) 
vom 8. Februar 1890 find die zur Zeit dienenden katholiſchen Theologen, 
welche bereits die „Subdiakonatsweihe empfangen haben, ſämmtlich ent⸗ 
laſſen worden. Für diejenigen katholiſchen Studirenden der Theologie, 
welche noch nicht gedient haben, finden ſelbſtverſtändlich die Beſtimmungen 
des Geſetzes über die Zurückſtellung Anwendung. Da das Geſetz aber 
keine rückwirkende Kraft hat, fo entſtehen einige Schwierigkeiten für ſolche 
katholiſche Studirende, welche zur Zeit im Dienſt ſich befinden, und für 
diejenigen, welche der Uebungspflicht als Reſerpiſten nach beendigter cin- 
jähriger Dienſtzeit unterliegen. Durch das wohlwollende — . ommen 
er Militärbehörden ift indeſſen, wie die „Germania“ meldet, Fürſorge 
getroffen, daß au 5 Studirenden im Sinne des Geſetzes die Ent- 
laſſung aus dem Dienſt behufs Förtſetzung ihrer Studien, bezw. die Be- 
freiung von Uebungen zu Theil werden wird, ſobald die betreffenden 
Studirenden zu dieſem Zweck Anträge an die vorgeſetzte Militärbehörde 
ſtellen. Den Anträgen ift der Nachweis des Studiums der Theologie 
beizufügen. 

[Der Landrath Prinz Schönaich⸗Carolath] ift von der Großen 
Loge von Preußen „Royal Pork zur Freundſchaft“ zum Großmeiſter ge⸗ 
wählt worden, nachdem der frühere Großmeiſter, Geb. Regierungsrath — 
Settegaſt, fein Amt niedergelegt hat. 

[Obermeifter Brandes,] von der Berliner Tiſchler⸗Innung, be: 
kannt als hervorragendes Mitglied der Zünftlerpartei, iſt am Mittwoch 
im Alter von 62 Jahren geſtorben. Derſelbe war von den Conſervativen 
und Antiſemiten in Berlin auch mehrfach als Candidat zum Reichstag und 
Landtag aufgeſtellt worden, ohne indeſſen gewählt zu werden. 

[Bebel.] Vor kurzem wurde gemeldet, die Boulangiſten il 
hätten beſchloſſen, Bebel zum Ausfall der Wahlen zu beglückwünſchen. 
Jetzt veröffentlicht die Pariſer Bataille“ einen Brief Bebels vom 2. März 
1890, in welchem es beißt: „Die Adreſſe der Boulangiſten habe 
ich noch nicht erhalten. Wahrſcheinlich haben ſie ſich die Sache überlegt. 
Sollten ſie indeſſen ihren Plan ausführen, ſo bin ich entſchloſſen, ihr 
Machwerk zu dem Uebrigen zu legen, da ich nichts mit ibnen gemein 
haben will.“ Frl. Frida Bebel, die Tochter des Socialiſten⸗ 
führers, hat ſich in Zürich als Hörerin in der philoſophiſchen Facultät 
einſchreiben laſſen. 


ee Provinzial, aus, 


ah . ey a z = TP 2 y E n 
»Nachwahlen in Schleſien. Der Abgeordnete Freiherr v. Huene 
nimmt die auf ihn gefallene Wahl in den Reichstag für Breslau-Neu⸗ 
markt an; in Glatz⸗Habelſchwerdt candidirt an feiner Stelle bei der 


ris 


im Sinne und zur Ehre Frankreichs zu ſprechen, welche rege Für⸗ 
ſorge für die Freiheit der Arbeit bekunden und lebhafte Gefühle für 


das materielle und moraliſche Wohlergehen der Arbeiter hegen. ftärfe 


(Großer Beifall.) Man muß diefe Frage weder vergrößern noch ver: 
kleinern, ſondern fih nach den Worten eines berühmten Mannes 
richten: Alles ernſt und nichts tragiſch zu nehmen. Unſere Theil⸗ 
nahme an der Berliner Conferenz iſt ein Act des laufenden inter⸗ 
nationalen Lebens (Rufe: Sehr gut!, welcher nichts Neues bringt. 
Neu iſt, daß die Republik die Ehre haben wird, in eine von einem 


dem Reichstage nochmals eine Abänderung des Militärgeſetzes vorgelegt 
werden, welche ohne Zweifel auch eine Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
nach ſich ziehen wird. Wie von anſcheinend unterrichteter Seite 
verlautet, würden nicht weniger als 60 Batterien Feldartillerie, abgeſehen 
von den erforderlichen Pionier: und Traintruppen verlangt werden. 


Deut ſchland. 
Berlin, 7. März. [Tages⸗Chronik.] Der Staatsrath 


Nachwahl der Landtags ⸗ Abgeordnete Landgerichtsrath Sperlich vom 
Centrum. — Im Wablkreiſe Liegnitz⸗Haynau⸗ Goldberg ift die 
Frage, ob Abgeordneter Goldſchmidt für dieſen Kreis annimmt oder für 
Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch, noch nicht entſchieden. Nach unſeren Infor: 
mationen aber iſt es nach Lage der Sache als ſicher anzunebmen, daß in 
Liegnitz eine Nachwahl ftattzufinden baben wird. Ueber den deutſch⸗ 
freiſinnigen Candidaten für die Nachwahl verlautet noch nichts Be- 
ſtimmtes. į 

„ Der Stadtverordnete und Möbelhändler Tutzauer hat, wie 


monarchiſchen Staate einberufene Verſammlung ihre Principien der] ſoll nach Löſung feiner ſocialpolitiſchen Aufgaben noch für die For⸗ wir hören, an zuſtändiger Stelle erklärt, daß er die auf ihn im Wahl⸗ 


Gerechtigkeit und Freiheit zu bringen, und ich bin überzeugt, daß derung der 


Steuer: 


und Communalreform herangezogen kreiſe Breslau⸗Oſt gefallene Wahl als Reichstagsabgeordneter an⸗ 


Frankreich, das wieder ſtolz und ſtark geworden, hier ſeine Stimme, werden. In einer von der „Nordd. Allg. Ztg.“ übernommenen nehme. Damit erledigen fih die Gerüchte, nach denen die Annahme des 
die Stimme der Vernunft, der Menſchlichteit, der Givilifntion und officiöſen Andeutung wird der Wunſch geäußert, „daß auch die in Mandats als zweifelhaft hingeſtellt wurde. Dieſe Gerüchte waren übrigens 
des Fortschritts wird hören lafen. (Wiederholter anhaltender Beifall.] Preußen auf dem Gebiete des Steuer- und Communalweſens] von vornherein unglaubwürdig, weil Tutzauer außer in Breslau nirgends 


Der Miniſter wird umringt und beglückwünſcht.) 


Klon am 5. März mit ſeiner Gemahlin, einer geborenen Donner, das f von 12000 Gulden in Holland ankaufen. 


ubeljeſt der goldenen Hochzeit. 


Das Glockenſpiel der Parochialkirche in Berlin ift doch wieder 

in Stand geſetzt. Am Dinskag dieſer Woche ift es dem Herrn Hilfs⸗ 
organiſten Thiele nach langen Mühen gelungen, hinter das Geheimniß, 
wie die Walze des Werkes geſtellt wird, zu kommen. Zwei Paſſions⸗ 
choräle: „Herzliebſter a was haft Du verbrochen“ und „Ein Lämmlein 
geht und trägt die Schuld“ wurden eingeſtellt und das Werk in Gang 
eſetzt. Wieder wie früher ſchweben nunmehr die Klänge feierlich über 
Las Häuſermeer dahin. Zum Verſtändniß des Vorſtehenden mag bemerkt 


werden, daß das Glockenſpiel aus 37 Glocken beſteht, deren Klöppel durch gung, die in 


Stunden den Einwohnern der 50 
a 


Ruſſiſch. 


etersburg verübt worden ſein ſoll. Seit J 


ein Uhrwerk alle halben und ganzen Stunden nach einer Choralmelodie | wird gemeldet — ſammelt man im Lande Beiträge zur Erbauung einer 


angeſchlagen werden. 
Henle gewechſelt, und zwar im Anſchluß an die einzelnen 
Kirchenjahres. Das Glockenſpiel kann auch vermittels einer 
deren Taſten mit den Klöppeln der einzelnen Glocken in Verbindun 


findet jeden Sonntag und an 
und zwar . der Glockeniſt K 0 ) 
Vormittagsgo tesdienſte geſungenen Choräle vor. Ferner wird, wie 
„Boll. Zig!“ mittheilt, mittels Claviatur geſpielt am Geburtstage 
Köni s und der Königin, und zwar das Heil Dir im Siegerkranz“, „Lobe 

erren” und „Nun danket alle Gott“. 


Felten zwiſchen ein und zwei Uhr 
ei 


den 


den, daß vor Kurzem ein holländiſcher Fachmann, welcher die meiften | verlobt. Ihr 
elt geprüft hat, auch jenes der Parochialkirche unter⸗[Miß i ; y! 
ſuchte und bei dieſer Gelegenheit das Urtheil abgab, ein ſchöner und reiner] Geijtesfrantheit fimufirt, um in eine Irrenanſtalt gelangen 

geſtimmes Glockenspiel als dieſes nirgendwo unden au haben. Holland übers deren Zuſtände fie dann Schreckens nachrichten in die? 


Glockenſpiele der 


r 


Es mag hervorgehoben wer- die Erdkugel gefahren, hat fih — wie aus Newyork geme 
räuti i Fr i ter in Newyork.] A 
räutigam ift Dr. Frank Ingram, Pſychiater in 3 bite bin Sen 


Diefe Melodien werden zu Anfang eines jeden prächti ir S aifer Alexander II. durch F n ſin 5 f ; lcher if 
i ur ten des Dean Gatten it Sn water 5 Akademie der ſchönen eine glückliche Aenderung in der Manier Munkaczy s, welcher ohne Zweifel 
en 9 Zn erh deren erſter Vorſitzender Großfürſt Wladimir 
ter chen, deſſen Stellvertreter ein Herr J. thäti 
von dem Glockeniſten geſpielt werden. Dieſes Spielen auf der Slaviatur 1a Wen ene [ 
ſtatt, und eine Kaſſenprüfung vorgenommen wurde, ſtellte es fth angeblich 
i dieſer Gelegenheit die Melodien der im heraus, daß der ganze Be 
Di Rubeln verſchwunden war. 


S Als nun vor kurzer 
rliche Bericht über die eingelaufenen Summen erſtattet werden ſollte 


trag in der Höhe von nicht weniger als 000 


Bly, feit Jahren Reporter der „World“, hat vor einiger 


Johannes Jacobi, gegen cine Ab: | Beamten des Sheriffs von New⸗Mork eine erſtaunliche Verderbniß, 


D wielt und noch dazu in der Nähe eines Fenſters, in welches die 


olniſche Blätter berichten über eine große Unterſchla⸗] Rechts von dieſem fieht der a 
$ it Jahren — fof M 


und alg im [ 
Beit der | worden ift 


Die Weltreiſende Miß Nelly Biy, welche in 72 Tagen, unb uni e Me ani 


ö tenden ge 0 
en bellen und Einzigdaſtehendes) befinden. > 


ſchwebenden großen Reformfragen unter dem Vorſitz des Kalferd im gewählt ift. Der in Breslau Weit gewählte Redacteur Karl Boll- 


damal: Flu ; 
hatte fie gleich fein Herz 25 
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An Stelle der Jacobiichen | wie er wolle, und hingehen, wohin er wünſche. So nahm der „Herald“ 


en können. \ i i 

See, nba bie Polizei Pb nit dane fonn 

Runftuotizem 

der italieniſchen Renaiffance”, welche 
für das Wiener kunſthiſtoriſche Muſeum malt, ift der 
etzt von dem Meiſter ſeinen Verehrern gezeigt 
e iſt für eine Decke beſtimmt und ſtellt eine 
webt mit einem 


Die „Apotheoſe 
Munkaczy in Paris fü 
ollendung nahe und wird 
und 8 Das 7 7 5 Die mah 
von Säule tragene Kuppe Eines 3q ) : 
E und iz t ihn über dem großen Italiener Jünger 

ternde Michel Angelo, der eigen ar 
eißel und Hammer überreicht, links Naphael, auf des Staffelei. Die 
eſtützt, und etwas höher Paolo Veroneſe vor kee auffaclt dan te 
iguren find prächtig und lebensvoll, und was beſonder das iſt 
inblick auf die Beſtimmung Ines 1 dem Asphalt untreu ges 
er Nac reh bes Pre. ufer Wiege kommt am 11. d. M. und 
den folgenden Tagen bei R. Lepke in Berlin unter den Hammer. Der⸗ 
ſelbe umfaßt ſowohl Aquarellen und Zeichnungen von des Meiſters Hand, 
als auch Werke anderer Künftlen an en ober a 
bi ie ei lzſchni e Radirungen, zur 
erhielt, ſowie eine Anzahl Hor erden gelangen zum Ausgebot 120 Oel: 
eifter, Bücher und Kunſtgegenſtände der verſchiedenſten 
rt, ſowie die umfangreiche Sammlung altchineſiſcher Kunſtgegenſtände 
d des Herrn von Tanner, in der ſich auch die ſehr Dez 
Sammlungen oſtaſtatiſcher Münzen (worunter ſehr viele Selten⸗ 


r 


We 


— 


vath bat gleichfalls an zuständiger Stelle erklärt, daß er die auf ihn ge⸗ 


fallene Wahl annehme. 

„Abiturientenprüfungen. Geſtern fand am Gymnaſium zu St. 
Maria⸗Magdalena die Abiturientenprüfung ftatt, zu welcher fih I Schüler ge: 
meldet hatten. Von denſelben erhielten 8 das Zeugniß der Reife: einem 
wurde wegen des guten Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten das mündliche 
Examen erlaſſen. Anweſend waren Provinzial⸗Schulrath Hoppe als 
Vorſitzender und Stadtſchulratb Dr. Pfundtner. — Heute fand 
am Realgymnasium am Zwinger die Prüfung der Abiturienten unter 
dem Vorſitz des Geh. Regierungsraths Dr. Tſchackert und im Beiſein 
des Stadtſchulraths Dr. Pfundtner ſtatt. Den beiden Abiturienten, 
welche der Prüfung ſich unterzogen hatten, konnte auf Grund ihrer 
ſchriftlichen und Klaſſen⸗Leiſtungen das mündliche Examen erlaſſen werden. 

. 7. März. [Jubiläum.] Zu der Feier des T5jährigen 
„ Dragoner⸗Regiments von Bredow hatten ſich, wie das 
„Liegn. Tagebl.“ ſchreibt, eine große Anzahl Ehrengäſte und ehemalige 
Offiziere und Mannſchaften des Regiments eingefunden. Die ſtädtiſchen 
und eine große Anzahl Privatgebäude waren beflaggt. Die Feier ſelbſt 
trat jedoch nur wenig an die Oeffentlichkeit und beſchränkte ſich mehr aaf 
das Cafernement. Bereits geſtern waren die Ehrengäste zahlreich er- 
ſchienen, unter dieſen der Chef des Regiments, General der Cavallerie 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. Mehrere Jubiläumsgeſchenke ſind 
dem Regiment zugegangen, darunter von der Familie von Bredow ein 
Silberkaſten, enthaltend 36 filberne Becher, 2 ſilberne Weinkannen 
und zwei in Silber gefaßte Tablettes. Die Kreis⸗Inſaſſen ſtifteten 
ein prachtvolles großes Delgemälde mit Goldrahmen (Kaifer Wilhelm II. 
in der Leibhufaren⸗Uniform), die Stadt Lüben zwei metallene Figuren⸗ 
candelaber auf ſchwarzem Poſtament und die Büſten der Kaifer Wil: 
helm 1. und Friedrich III. Das Caſino, die Kaſerne, die Ställe und die 
Reitbabn I find prächtig ausgeſchmückt. Das Feſt wurde geſtern mit Bor- 
führungen in der Reitbahn eröffnet. Der vom gefammten Trompetercorps 

eſpielte Marſch aus der Oper „Aida“ von Verdi leitete dieſelben ein. Bei 
Be inn des Marſches ritten in die Reitbahn drei Herolde und 12 Untera 
offiziere theils in der Uniform von 1815, theils in der jetzigen Uniform mit 


Lanzen. Als der Marſch beendet war, ritt einer der Herolde, Premier⸗ 


lieutenant Graf Oeynhauſen, vor, begrüßte die erſchienenen Damen 
und Herren, ſprach die Freude und den Dank aus, daß ſie zu dem ſchönen 
Feſte von nah und fern erſchienen, um den ritterlichen Spielen beizu⸗ 
wohnen, und gelobte, daß das Regiment feititeben werde zum König bis 
in den Tod. Nunmehr ritten die 12 Unteroffiziere eine Quadrille und 
nahmen nach Schluß derſelben verſchiedene Hinderniſſe. Unter Commando 
des Lieutenants von Treskow machten ſodann 60 Mann in Drillich⸗ 
anzügen in vier Abtheilungen Uebungen am Bock. Hierauf folgte die 
Vorführung von zwei dreſſirten Pferden durch Lieutenant von Schalſcha 
und das Voltigiren am lebenden Pferde unter Aufficht des Lieutenants 
von Nickiſch⸗Roſeneck. Hierbei zeigten ſich die Dragoner als richtige 
Kunſtreiter; ſie ſtanden im vollen Trabe auf dem Rücken der Pferde und 
machten Fechtübungen mit der Lanze und dem Säbel. Nach dem Schleifen⸗ 
ſpiel, geritten von den Lieutenants von Levetzow, von Prittwitz II 
und von Eichmann, machten drei Gefreite, von denen zwei mit Säbeln 
und einer mit der Lanze ausgerüſtet waren, Fechtübungen zu Pferde, 
worauf von drei Unieroffizieren das Schleifenſpiel wiederholt wurde. Den 
Schluß der Aufführungen bildete eine von 12 Offizieren in der Uniform 
des Regiments vom Fabre 1815 mit Zopf und Dreimaſter gerittene 
Quadrille. Sämmtliche Vorführungen, während welcher die Regiments⸗ 
capelle concertirte, ernteten reichen Beifall. Heute, am eigentlichen Jubel⸗ 


tage, findet um 12 Uhr auf dem Kaſernenhof Regiments-Appell und um“ 


2 Uhr Nachmittags ein Feſteſſen im Schießhauſe ſtatt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 8. März. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Verbrechen wider die Sittlichteit.] Der Rabbinats - Candidat 
Max Bernſtein wurde bekanntlich am 21. Februar 1889 ſeitens der 
Straffammer des hieſigen Landgerichts wegen Körperverletzung zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die gegen jenes Urtheil eingelegte Reviſion 


` ift bis jetzt vom Reichsgericht noch nicht zurückgelangt, die Sache alſo 


noch nicht rechtskräftig. Bernſtein wurde aber vor einer Reihe von 
Monaten wegen neu begangener Strafthaten wieder in Unterſuchungshaft 
genommen. Obgleich die 8 in der Art ihrer Ausführung dem 
ſchon zur Aburtheilung gelangten Vergehen ganz gleichartig ſind, bezeichnet 
man dieſelben nicht mehr als Körperverletzung, ſondern als „Verbrechen 
wider die Sittlichkeit“. Schon 223 pnb- hierfür. rmin zür 
S $ bie Ja götähigfeit des N an⸗ 
eifelte und mediciniſche Gutachten für erforderlich erachtete. 
ach dem erſten, 
achten wurde ein 
und die Einholung 


vom Gerichts⸗Phyſikus Prof. Dr. Leſſer gegebenen Gut⸗ 
Superarbitrium des 
deſſelben 


Medicinal⸗Collegiums verlangt 


vom Gerichtsbofe auch beſchloſſen. 


A Breslau. 8. März. [Von der Börse.) Die Börse begann den 
Verkehr in ziemlich farbloser Haltung. Erst später, als die Ziffern aus 
dem zweiten Geschäftsquartal der Laurahütte bekannt wurden, besserte 
sich die Tendenz bedeutend, so dass schliesslich eine durchgreifende Auf 
wür tsbewegung bei den betreffenden Bergwerkspapieren zu constatiren ist- 
Die beiden kleineren Montanwerthe folgten nur- zögernd der vorge- 
zeichneten Richtung; ebenso zeigien sich österr. Werthe zurückhaltend, 
während Rubelnoten in steigender Richtung lebhaft verkehrten. Tür- 
kische Anleihe und heimische Banken still, aber fest. 

Per mt. März (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1731, 173 bez, Ungar. Goldrente 878, bez., Ungar. Papierrente 84), 
bez, Vereinigte Königs- und Lanrahütte 152— / —151¾ — 154½ ben., 
Donnersmarckhürte S6¼ —J½ 87 86 87% ben., Oberschl. Eisenbahn- 
bedarf 1083, 3, — ½ —109¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 94½ G d., 
Orien:-Anleihe II 69 bez., Russ. Valuta 221/—222½½ bez., Türken 17,90 
»ez.. Keypter 95 ¼ bez., Italiener 92% ber, Schles. Bankverein 127 
Dez., Bresl. Discontobank 110½ bez., Bresl. Wechslerbank 108¾ ben. 


Auswärtige Anfanzs-Course, 
(Aus Wolfe Teiegr. Bureau.) 


Berlin. 8. März. 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 173. 25. Laura- 
hüte — — Commandit —, —. Fest. 


Derlin, 8. März, 12 Uhr 95 Mir. Credit-Actien 172. 75. Staats- 
bahn 96. 40. Lombarden 56, 60 italiener 92 60. Lauranütte 152, 70. 
Rose. Noten 221 70 4% Ungar, Goiarente 37. 90 Orien:-Anleine ij 
68.80 Mninze: 22. 30. Diseonwo-Commandit 235. 70. Türken 17, 90. 
Türk. Loose 77, 90. Ziemlich fest. g 


1 Wien. 8 März. 10 Unr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315. 25. 
arsnoten 58 80. 40% ungar, Golärente 102. 70. Fest. 


s \ 
‚ Wien. . März, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 315, 50. 
Ungar, Credit Te Btantsbahn 294,25. Lombarden 131,25. Galizier 
196, —. Oster, Si berrente —, —, Marknoten 58, 25. 4% Ungar. 
Golärente 102, 80, do. Papierrente 98, 90, Elbthalbahn 221, —. — 
est. ù 


Frankfurt a. M., 8. März. 
Staatsbahn 191, 30 Galizier —, —. 
9%, —. Ziemlich fest. 88. 42 i 
Paris, 8. März, 3% Rente Neneste Anleihe 1877 
105, 70. Italiener 92, 40, Staatsbahn 480, —. Lombarden —, 
Egypter 479, 37. Ruhig. 

5 London, 8. März. Consols 97, 56. 4% Russen wen 1888 
er. II. 94, 25. Egypter 94, 50. Regen. ' 


Mittags. Credit-Actien 268, 12, 
Ungar. Goldrente —, —. Egypter 


Wien. 8. März [Schinss-Course.] Schwächer. 

Cours vom 7 8 Cours vom 7. 8. 
Credit-Actien.. 314 50 314 75 Marknoten 58 25 58 32 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 15 224 25 40% ung. Goldrente 102 45 102 60 
Lomb. Eisenb. 130 80 1181 — ISilberrente 87 70 88 15 
Zalizier 196 — 196 — [London 119 20119 25 
Napoleonsd'or. 9 44 9 43½ | Ungar. Papierrente. 98 50 18 80 


— 


‘f Disc.-Command. ult. 235 60 236 20 


Dieſes Gutachten lag für die heut angeſetzte Hauptverhandlung vor. 
Ehe noch der Anklage⸗Beſchluß zur Verleſung kam, verlangte der Ber- 
theidiger, Rechtsanwalt Dr. Sternberg, im Intereſſe der guten Sitten 
den Ausſchuß der Oeffentlichkeit. Staatsanwalt Dr. Schulz widerſprach 
dem Antrage mit der Begründung, daß bei dem allgemeinen Aufſehen, 
welches die erſte Verhandlung in Folge der Mittheilungen durch die Preſſe 
gefunden habe, es jetzt wohl berechtigt erſcheine, die Offentlichkeit ſo weit 
als möglich beizubehalten, um auf dieſe Weiſe die Veröffentlichung auch 
dieſer Verhandlung zu ermöglichen. Nun verlangte der Vertheidiger die 
Vertagung der Verhandlung behufs Einforderung eines Ober⸗Gutachtens 
der königl. wiſſenſchaftlichen Deputation zu Berlin. 

Die bisherigen Gutachten ſtehen ſich, wie der Vertheidiger erwähnte, 
diametral gegenüber, bei der Wichtigkeit der Sache erſcheint aber die Feſt⸗ 
ſtellung des Geiſteszuſtandes des Angeklagten durch ein Gutachten der 
höchſten Inſtanz geboten. Der Staatsanwalt empfahl, dieſem Antrage 
ſtattzugeben. Das Strafkammer⸗Collegium verkündete nach längerer 
Berathung, daß die Vertagung beſchloſſen worden ſei. Nach Eingang 
des Obergutachtens wird neuer Termin zur Hauptverhandlung unter Ladung 
der bisherigen Zeugen angeſetzt werden, unter denen fih vier Knaben im 
Alter von 8 bis zu 12 Jahren befinden. Der Angeklagte wurde wieder 
in die Unterſuchungshaft zurückgeführt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 8. März. Dem Abgeordneten hauſe gingen heut 
Geſetzentwürfe zu betreffs Beſtimmungen über das Notariat, die 
gerichtliche oder notarielle Beglaubigung von Handzeichen und betreffs 
Beſtimmungen über die Gerichtskoſten und Notariats gebühren zu. Die 
Entwürfe waren expreß geſandt worden. 

* München, 8 März. Heute fand vor der Wohnung des 
clericalen Abgeordneten Otterer eine von etwa 1000 Perſonen, darunter 
400 Akademikern, nach Art des oberbaieriſchen Haberfeldtreibens inſcenirte 
Nachtdemonſtration wegen der Abſtriche am Cultusetat ſtatt. Dieſelbe 
dauerte unter betäubendem Lärm über eine Stunde von 11—12 Uhr. Von 
den Demonſtranten wurde ein Architekt verhaftet und in das nahe Watt- 
local einer Kaferne gebracht. Die Akademiker verſuchten behufs Befreiung 
eines vermeintlich aus ihren Kreiſen Verhafteten die Stürmung des 
Wachtlocals, wurden jedoch von der unter Gewehr getretenen Wache 
zurückgewieſen. Nach Aufklärung des Mißverſtändniſſes zogen die 
Akademiker ruhig ab. Die geplante Ausdehnung der Demonſtration 
gegen den Referenten des Cultus⸗Etats, Daller, unterblieb. — In 
der Abgeordnetenkammer fand heute früh eine ſtürmiſche Ausſchuß⸗ 
ſitzung ſtatt. Die Ultramontanen conſtatirten, fie feien vogelfrei 
und klagten die Regierung an. Es werden ernſte Conſequenzen, 
darunter die Auflüng der Kammer, befürchtet. 

kr. Wien, 8. März. Unter der Krakauer Studentenſchaft 
fanden geſtern zahlreiche Verhaftungen ſtatt; auch wurden com⸗ 
promittirende Schriften conſiseirt. 

u. Zanzibar, 8. März. Emin Paſcha kehrt zur Ordnung 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Sammlungen nach Bagamoyo zurück und wird 
von da nach Egypten reiſen. Was die weiteren Abſichten Emins 
anbetrifft, ſo iſt darüber Sicheres nicht bekannt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Barmen, 8. März. Die ſtrikenden Riemendreher⸗ Geſellen be- 
ſchloſſen in einer geſtrigen Verſammlung, von jeder Fabrik, welche 
die Arbeit eingeſtellt hat, 3 Mann als Delegirte zu wählen, die mit 
den Fabrikherren unterhandeln follen; falls die Fabrikherren die Sperre ein- 
treten laſſen, will man ebenfalls die Zeit beſtimmen, wie lange der 
Strike dauern ſoll. Eine Anzahl Meiſter, welche die Arbeit aufge⸗ 
nommen hatten, ſtellten dieſelbe wieder ein. 

Aachen, 8. März. Der Weberſtrike iſt beendet. 

Madrid, 7. Marz. Senat. Auf Anjrage eines conſervativen 
Senators ſprach ſich der Finanzminiſter gegen eine neue Anleihe aus, 
welche dem Staatsſchatze nur zeitweiſe aushelfe und die dauernden 


— — — 


weil | Laſten des Staates vergrößere. 


Liſſabon, 7. März. Die von bier aus angeſtellten Nad- 
forſchungen über den angeblich portugieſiſchen Weißen, welcher die in 
Waida zurückgebliebenen Europäer an den König von Dahome ans- 
geliefert haben ſollte, ergaben, daß die Perſönlichkeit kein Portugieſe, 


fondern ein übelbeleumundeter Eingeborener ift, welcher vom Könige 
nach Waida entſandt worden war. i 

Bukareſt, 8. März. Die Regierung kündigte die Handelsver⸗ 
träge mit Belgien und Italien, welche zum 1. März 1891 ablaufen. 


Handels-Zeitun g. 


W.T.B. Berlin, 8. März. In der heutigen Aufsichtsrathssitzung 
der Laurahütte berichtete die Direction über die Resultate des 
ersten Semesters des laufenden Geschäftsjahres. Die Baareinnahmen 
für Producte stiegen um 2054000 M. auf 13845000 M.. Die Netto- 
einnahmen um 711200 auf 2434000 M. 
lagen Bestellungen vor auf, den schlesischen Werken im Werthe von 
7 887 000 M. gegen 4132600 M. und anf Katharinenhütte mit 645 800 
Mark gegen 319000 M. vorigen Semesters. Für das zweite Semester 
steht eine weitere Steigerung der Resultate in Aussicht. Auf den 
perfecten Abschlüssen 
auf eine Reihe von Monaten vor. Die bestehenden Walzwerkverbände 
functioniren gut. 
auskömmlich bezeichnet; wo es wünschenswerth ist, werden sie weiter 
aufgebessert. Der 1888 begonnene Hochöfenban aut Katharinenhitte 
ist beendet, dieselben werden; in den nächsten Tagen den Betrieb 
beginnen. 


A Königs-Laurabütte. Aus der heutigen in Berlin stattgehabten 


Aufsichtsrathssitzung der Vereinigten Königs- und Laurahütte wird uns 
gemeldet, dass der Betriebsgewinn für das erste Semester des laufen- 
den Geschäftsjahres, d. h. für Juli-December 1889, sich um rund 
711000 M. höher stelle, als derjenige der gleichen Periode des Vor- 
jahres; demnach würde sich der diesjährige Semestralgewinn auf rand- 
2437000 M. stellen. Der Gewinn betrug 
pro 1888/89 

I. Quartal.. M. 919000 1016346 (+ 97346). 

II. £ .* 807 000 1421 300 (+ 614 300). 

W. T. B. Aachen, 8. Mürz. In der heutigen Generalversammlung 
der Aachener Discontobank waren 42 Actionäre mit 20 270 000 
Mark Capital anwesend. Die Versammlung genehmigte die Bilanz, die 
Gewinn- und Verlustrechnung, dechargirte den Aufsichtsrath und Vor- 
stand, wählte die ausscheidenden Aufsichtsrathsmitglieder wieder und 
beschloss eine Vertheilung einer sofort zahlbaren Dividende von 
4½ Procent. z 


Zuckerbörse. Magdehurg,8. März. Br Fer: å. Bresl. Ztg.) 
März. 


pro 1889/90 


. 0 8. März. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend .. 16,60 — 16,75 16.50—16.70 
Rendemem Basis 88 pCt. ....... . 15.80— 16,00] 15,80— 15,95 
Nachproducte Basis 75 pOt............... 12.00-13.40] 11.80 13.30 
Brod-Raifinade J. 8 . . 28.00 — 28,25 28,00 — 28,25 
Brod-Raifinade II. 7 —.— —.— 
Gem. Raffnade III 26.50 — 27.00 26,50— 27.00 
o ß rt 25,75 25,75 


Tendenz: Rohzucker matt, Raffinirte unverändert. 
Termine: per März 12,25, per April 12,35, ab Hamburg. 


Zuckermarkt. Mamburg, 8 März, 9 Uhr 32 Min. Vorm. 
Telegramm von Arnthai & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockraner in Breslau.] März 12.27 ½, Mai 12,45, August 12,72½, 
Oetober-December 12,50. Tendenz: Ruhig. - 

Kaffeemarkt. Hamburg, 8. März. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
e von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
zudwig Friedländer in Breslau.] März 87½, Mai 87½, Septbr. 86%,, 
Decbr. 9314. Tendenz: Fest. Zufuhren von Rio 4000 Sack, Santos 
5000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 


Leipzig, 6. März. Kammzug-Terminmarkt, (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.| . Bei etwas schwächerer Tendenz aber un- 
veränderten Preisen wurden heute Vormittag 75000 kg umgesetzt, so 
dass wir seit gestern Mittag einen Gesammtumsatz von 220000 kg zu 
verzeichnen haben. Nach 2. rösseren Geschäft der letzten T 
heute Nachmittag sowohl in den Umsätzen als auch in den Preisen 
eine Abschwächung ein. Antwerpen und Tourcoing meldeten niedrigere 
Preise, und Verkäufer wurden auch hier nachgiebiger. Es wurden 
Nachmittags noch folgende Geschäfte perfect: per Mai 15000 ke zu 
5 Mark, per Juli 10000 kg zu 4,97%,, per Septbr. 15 000 kg zu 4,95 M., 
per Oetbr. 5000 kg zu 4,95. — Wegen des sächsischen Busstags findet 
am 7. März keine Börse statt. 


A Letzte Course. 
Cou Pas Blatt. Berlin. 8. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.“ Abgeschwächt, 
„„ Cows vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Bresinu. 8. März 18:0 Gerl. Handelsges. uit. 175 --|175 75 Ostpr.Südb.-Act. uit, 86 12 87 — 
2 * Disc. Command. ult. 235 75235 50 Drim. Pnionst. Pr. ult. 97 50 97 50 
Derlin, 8. März, [Amtliche Schluss-Course.) Fest Oesterr. Credir. .uit. 173 — 172 25 Laurahütte alt. 152 — 153 50 
Eisennann-Stamm-Actien. Mmiündische Fonds, Franzosen . 96 37 96 12J Warschau-Wien. alt. 190 50 190 50 
> Cours vom 8 ei Cours vom 7. 8 Salih alt.. 84 50 84 12] Italien: ult. 92 50. 92 12 
Galiz, Carl-Ludw.ult 84 70 84 20 b. Reiche-Anl. 40% 107 _ 106 90 Harpener ...... ult. 214 25 212 — | Lombaråer ..... ult. 56 37, 56 50 
Gotthardt-Bahn ult. 168 40,169 20] ao. 40. 3290 102 50,102 40 Lüveck-Büchen ult. 175 37 170 75 Türkenloose ....ult. 79 —ı 78 50 
Lübeck-Büchen .... 175 — 177 20 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — | Mamz-Ludwigsh. ult./ 122 12 122 37 | Dresdener. Bank. ult. 154 75 155 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 — 122 20 do. do. 31/90, 99 60, 99 60 Mariend.-Mawkaultı. 57 — 57 50 Russ. Bangnoter. ult. 221 75 222 -— 
Mecklenburger .... 168 — 168 20 Preuss. 4% cons Anl. 106 40) 106 50 Dux-Bodenbach alt, 211 — 214 75 Ungar. Goldrente ult. 87 75 87 25 
Mitteimeerbann ult. 106 80 107 — do. 3½% dto. 102 40 102 40 Gelsenkirchen ..ult, 176 75 — — ] Hibernia ult. 191 50 — — 
Warschau- Wien ult. > — 190 — do. Pr.-Anl. de 55 160 20 150 20 — 
Sisendann-Stamm-Frioritäten, d03½0% 8r.-Schldsen 99 90 99 90 
Bresisu-Warscnan.. 58 70i 58 20] Senl.3140,Pfäbr.L.A 100 — 99 90 Producten-Börse. 
Bank-Aotien do. Rentenvriefs.. 163 80 103 70 Berlin, 8. März, 12 Unr 25 Minner. Anfange -Couree.] 
Bresi.Disconwobank. 110 90.111 — | Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. Weizen gelder! April-Mai 196, 50 Juni-Juli 194, 75 Roggen April-Maı 


107 70107 50 


Overschl.3½0% Lit. E. — — 100 
269 70.171 60 2 15 3 


âo. 4½% 1879 101 90 — — 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 101 90 102 — 
Ausländische Fonds, 


do. Wechsiervans . 
Deutsche Bunk 


Oest. Cred.-Anst. ult, 173 — 173 — 


Sehles. Bankverein, 126 70 128 — | Egypter 4% 95 — 95 20 
ındustrie-Gesellsonaften. Italienische Renw... 92 50; 92 70 
Archimedes 137 60 138 20 do. Eisenb.-Oblig. 57 70| 57 80 
Biemarcknhütte 210 25 212 — [Mexikaner 96 — 95 70 
BochumGusssthi.ult. 192 — 191 —Oest. 4% Goldrente 94 10, 94 40 
Brel. Bieror. Wiesner — — — -—| do. 4½% Pavierr. 75 40! _—— 
„do. Eisend,Wageno. 165 60 167 — do. 4½% Silverr. 75 10 75 40 
do. Pierdebann . 142 75 142 70} do. 1860er Loose. 120 20 119 90 
do. verein. Oelfabr. 91 — 91 —|Poin. 5% Pfandbr.,. 66 40 66 50 
Donnersmarekh. ult, 86 50 88 70 do. Liau.-Pfandor. 60 70 60 90 
Dortm. Union St.-Pr. 96 90 99 50 Rum. 50% Staats-Obl. 98 — 97 70 
Erdmannsdrf. Spinn, 99 20 99 10 do. 60% do. da. 104 — 104 30 
Fraust. Zuckerfabrik 157 — — — f Rnas. 1880er Anleine 94 50 94 50 
Giesel Cement. 132 25 134 50 do. 1883er do. 112 90 — — 
GorlEis.-Bd. (Lüders) 165 70 167 — | ao, 1889er ao. 94 70, 94 70 
Hofm. Waggonfabrik 172 21185 90 ao, 4½ B. -Cr.-Pfor. 98 80, 98 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 137 — 138 — do. Oriem-Anl. II. 68 80 69 — 
Kramsıa Leinen-ind. — —; — —|Serb, amort. Rente 83 50! 83 50 
Laurahütte .......: 151 —ı154 90 | Türkische Anleihe. 17 90) 17 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 155 50157 50 do. Loose 77 40 — — 
Obschl. Ohamotte-F. — —! — ] do, Tabaks-Actien 118 20 119 70 
do. Fieb.-Bed. 108 — 10 —Ung. 4% Coldrente 87 70| 87 80 
do. Eisen-Ind. 195 — 196 50 da, Pavierrente .. 84 40, 84 60 
do. Portl.- Cem. 133 — í 134 — Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 20:114 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 251171 40 
Redenhütte 8t.-Pr. . 120 25,122 — | Ruse. Bankn. 100SR. 221 70.222 25 
r Wechsel, 
schlesischer Cement 164 — 166 — | Amsterdam 8 T.... — —| 168 70 
do. Dampf.-Comp. 119 50120 — f London 1 Lstrì. 8 T. — — 0 43½ 
do. Feuerversich. — —| — — | do. 1 „ 3M — —| 2027 
do. Zinkh. St.-Act. 185 — 185 70 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 95 
do. St.-Pr.-A. 185 — 185 70 Wien 100 Fl. 8 T. 171 25 171 30 
Tarnowitzer Act... — —| — — | ào. 100 Fl. 2 M. 170 35| 170 40 
do. St.-Pr. = —| — — | Warschau 1008RS T. 221 25| 221 80 


Privat-Discont 3/80%½ 


171, 50. Juni-Juli 168. —. Ru! April-Mai 68, —, Septbr.-Ocı. 58. 50. 
Spiritus 70er April-Mai 33. 90, August-Septbr. 35. 30. Petroieum loco 


25 —. Hafer April-Mai 164. —. + 

Berlin, 8. März. [Sehlussdericht.) 

ours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Wezer p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 

Ruhig. Fester, 

April-Mai....... 196 75196 75 Mur .... 69 — 69 30 

Juni-q uli. 195 — 195 25 April- Mai 67 70 68 20 

Septbr. October 183 50184 —| Septbr.-October ... 58 30 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus | 

Ruhig. pr. 10 000 L.- pCt. N 
April-Mai. 171 75171 50 Matt. | 
Juni-Juli ..... . 168 — 168 — 1 Loco . 70er 34 20, 34 20 
Septbr.-Oetober. 157 50157 75] Avril-Mai.... 70 er 33 90| 33 80 

Hater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .. 70er 34 50, 34 40 
April-M ai 163 75163 50] August-Septb. 70er 35 30 35 20 
Septbr.-October. 145 25145 -[ Loco 50er 54 — 53 80 

Stettin. 8. März — Uhr — Min. 

Cours vom 7. 8 Cours vom 7. 8. 
Rüböl or. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Still. 

Unverändert. Mar- 68 50 68 — 
April-Mai ...... 189 50 189 50] April-M ai 67 50 67 50 
Juni-Juli . 191 50 191 59] Spiritus. j 

Roggen p. 1000 Kg. } l pr. 10000 L- Ot. ö 

Fester. | 980 EA 50 er 52 80 53 — 
April- Mai .. 166 50 167 — Doto 70 er 33 30 23 50 
Juni-J uli 165 50 166 —| April-Mai.... 70er 33 20 23 50 

betroleum loco.. 12 — 12 — ] August-Sept. 70er 34 60 34 90 


Liegnitz, 7. Mürz. Getreidemarht. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei starkem Angebot verkehrte am heutigen 
Markte Getreide in matter Haltung bei etwas niedrigeren Notirungen, 
Kleesaaten wurden zu unveränderten Preisen gehandelt. Es erzielten; 
Gelbweizen 18,00—18,90 M., Weissweizen 18,50—19,20 M., Roggen 17,50 
Mark, Gerste 17—18,50 Mark, Hafer 16,30 M., Raps 29,00 Mark. Alles 
pro 100 Klgr. Rothklee 28—36 Mark, Weissklee 40 50 M., Schwedisch 
Klee 40—50 M.. Gelbklee 15—18 M. Alles per 50 Kigr. 


Am Schlusse des Semesters - 


er Walzwerkproduction liegen Bestellungen 


Die Löhne der Arbeiter werden im Allgemeinen als- 


e trat 


N 


y 
9 
hi 


Groas-Glogau, 7. März. 
Eckersdorff.] Bei sehr schwacher Zufuhr verkehrte der heutige 
Landmarkt in matter Haltung. Preise sind durchweg etwas niedriger 
zu notiren. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 18,00—18.80 M., Roggen 
16,00—17,00 Mark, Gerste 15,00—17,50 Mark, Hafer 16,00— 16,90 Mark. 
Alles per 100 Kilogramm. 

Berlin, 7. März. [Städtischer 5 (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Mit Einschluss des gestrigen Vormarkts 
standen zum Verkauf 260 Rinder, 1219 Schweine und 1020 Kälber. 
Rinder waren nur in 3. und 4. Qualität vertreten und wurden ziem- 
lich lebhaft zu Montagspreisen gehandelt, Bei Schweinen fand glatter 
Handel, ebenfalls zu unveränderten Preisen, statt und der Markt wurde 
schnell geräumt. Ia war nicht am Platze. Ila und IIIa erzielte 57 
bis 62 M. pro 100 Pfd. und 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel ge- 
staltete sich in Tendenz und Preisen genau wie am Montag. la brachte 
56—58, ausgesuchte Stücke darüber, IIa 44—53, IIIa 34—42 Pf. pro 
Pfd. Fleischgewicht, -- Hammel waren nicht zum Verkauf gestellt, 


Prodaotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 8. März. Das 
Wetter war in dieser Woche veränderlich, starkes Frostwetter wechselte 
mit linder Witterung ab. 

Das Verladungsgeschäft hat in Folge des anhaltenden Frostwetters 
gegen die Vorwoche keine Veränderung erfahren und war noch sehr 
still, da es an Ladungen fehlte und Schiffer sich auch zurückhaltend 
zeigten. Nur in Zucker sind einige Abschlüsse zu Stande gekommen, 
alle anderen Frachte: sind als nominell zu notiren. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,75 M., Berlin 
6,75 M., Hamburg 10,25 M. 

Per 100 Klgr. Mehl Berlin 31½ Pf., 
Zucker Stettin 23½ —24½½ Pf. 

Das auf Europa schwimmende Quantum von Weizen und Mehl hat 
sich etwas vergrössert und beträgt augenblicklich 2 860 000 Qis: gegen 
2 720 000 rs, im vergangenen Jahre. 

Trotz dieser ziemlich erheblichen Zufuhren haben sich in England 
die Vorrätbe erheblich verringert und betrugen in London, Liverpool, 
Briston und Hull nur 225000 Qrs. Weizen gegen etwa 600000 am 
1. Februar und über 900 000 Qrs. am 1. März 1889. Die hierdurch 
1 teste Tendenz wird indess noch immer durch starkes 

ngebot von Mehl unter Druck gehalten, Die Märkte Frankreichs be- 
kunden fortgesetzt eine lustlose Haltung, ebenso zeigen diejenigen von 
Belgien und Holland eine unentschiedene Tendenz. In Oesterreich- 
Ungarn war das Effectivgeschäft still; Preise behaupteten sich indess, 
weil das Angebot nicht dringlich war und das anhaltende starke Frost- 
wetter einige Beunruhigungen hervorrief. Aus Russland lauten die 
Berichte sehr verschiedenartig; namentlich gehen die Ansichten über 
die Höhe der Lagerbestände und die Exportfäbigkeit auseinander. 
Grosse Exporthäuser in Odessa und Taganrog notiren Preise, die das 
sich mehrfach aus zweiter Hand geltend machende Angebot fast uner- 
klärlich machen. 

Das Berliner Termingeschäft hatte für Weizen im Anfang der 
Woche etwas festere Tendenz, die sich aber bald durch starke Abgaben 
für spätere Termine wieder abschwächte, so dass die Preise für Weizen 
per April-Mai um 1½ M., für Herbst sogar um mehr als 3 M. per To. 

egen die Vorwoche gewichen sind. Roggen und Hafer konnten ihre 
veise gut behaupten und ist eine Veränderung gegen die Vorwoche 
nicht zu consiatiren, + 3 

Im hiesigen Getreidegeschäft war die Kauflust in dieser Woche 
schwächer, da die hiesigen Mühlen in Folge des Wassermangels nur 
schwach mahlen konnten und daher der Bedarf schr beschränkt war. 
Die Zufuhren dagegen haben sich verstärkt und verfchlte dies nicht 
seinen Einfluss auf die Tendenz geltend zu machen. Preise mussten 
unter diesen Umständen nachgeben. ; 

In Weizen zeigte sich schon am Anfang der Woche matte Ten- 
denz, die auch bis zum Schluss anhielt und dadurch hervorgerufen 
wurde, dass das Angebot ziemlich gross war und Inhaber sich des- 
halb gefügiger zeigten. - Das Vorhandene wurde meist bei ermässigten 
Preisen untergebracht und Preise schliessen 20 Pf. niedriger als in der 
Vorwoche. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,50 bis 
n M.; gelber 17,40 18,60 — 19,00 M., feinste Sorte über Notiz 
ezahlt, - $ a à 98 se 

Roggen war in den ersten Tagen der Woche schwach zugeführt 
und konnte sich in Folge dessen die Tendenz gut, behaupten, in den 
letzten Tagen der Woche aber wurde das Angebot derart stark, wie 
dies seit langem nicht der Fall gewesen ist. 80 dass sich die Tendenz 
zum Schluss etwas abschwächte. Inhaber wollten jedoch ihre For- 
derungen, die dann nicht mehr bewilligt wurden, nicht herabsetzen 
und zogen es vor abzuwarten, weshalb Preise gegen die Vorwoche 
unverändert geblieben sind, ; 

Zu notiren isi per 100 Kigr. 16,30—16,80—17,40 M., feinster über Notiz. 

Das Termingeschält war ganz unbedeutend und es haben sich 


Zucker Hamburg 45—46 Pf., 


[Marktbericht von Wilhelm | auserordentlich wenig Umsätze vollzogen, 


so dass die Preise eigentlich 
nur als nominell zu bezeichnen sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse 
Br., April-Mai 176 M. bez., Mai-Juni 178 

In Gerste waren die besseren Sorten noch immer gut verkäuflich, 
während die mittleren und abfallenden vernachlässigt geblieben sind. 
Das Angebot war im Allgemeinen schwach, die Tendenz war ruhig. 

Zu notiren per. 100 k 
bis 18,50 M. 

Hafer hat gegen die Vorwoche keine Veränderung erfahren und 
der Geschäftsverkehr war wiederum schwach bei ruhiger Stimmung. 

Das Interesse wandte sich besonders den besseren Qualitäten zu. die 
schwach zugeführt waren, geringere Qualitäten dagegen fanden schwer 
Aufnahme, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,00—16,60 Mark. 

Das Termingeschäft war bei ganz geringen Umsätzen fast ohne 
jede Bedeutung und sind daher Preise nur als nominell anfzuführen, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. März 165 Mark 
Br., April-Mai 162 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz, Kocherbsen schwach ange- 
boten, 15,00—15,50—17,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
15,00—15,50—16,00.M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60—17,00—18,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15,00—16,00—17,00 M. — Lupinen höher, gelbe 12,00 
bis 13,00—15,50 Mark, blaue 9—11—13 Mark. — Wicken sehr efragt, 
16,00—16,50—17,50 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 bis 
13,50 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat war das Angebot schwach und feine Qualitäten bevor- 
zugt, während die abfallenden schwerer verkäuflich waren. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00—21,50—18,50 M. 

In Raps waren die Zufuhren ganz gering, und andererseits sind 
auch die hiesigen Läger fast gänzlich geräumt, sodass nur sehr wenig 
zum Angebot gekommen ist und daher Inhaber ihre erhöhten For.. 
derungen leicht durchzusetzen vermochten. Der Geschäftsverkehr war 
ausserordentlich schwach. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 29,50—28,50—27,50 Mark, 
Winterrübsen 28,50--27,50—26,50 Mark. 

Hanfsamen schwach zugeführt, 16—17—17,50 M. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Kigr. schlesische 14,25— 14,50 
Mark, fremde 14,00—14,40 M. 

Leinkuchen preishaltend. Per 100 Klgr. schlesische 15,50 — 15,75 
Mark, fremde 14,75 — 15,00 M. 

Palmkernkuchen behauptet. Per 100 KIgr. 12,25 — 12,75 M. 

In Rüböl war der Geschäftsverkehr sehr gering, da es an Ab- 
ebern fehlte und die Kauflust schwach war. Anfangs konnte sich die 

endenz behaupten, zum Schlusse jedoch trat eine kleine Ab- 
schwächung ein, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
73,00 M. Br., April-Mai 73,00 M. Br., September-October 64,00 M. Br. 

Mehl in ruhiger Haltung. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
27,25—27,75M., Hausbacken 26,75—27,25 M., Roggenfuttermelil 10,00 bis 
11,40 M., Weizenkleie 9,40—9,80 M 

Petroleum unverändert. 

Per 100 Kilogramm amerikanisches 27,00 M. 

Spiritus. Bei geringen Umsätzen war die Tendenz des Artikels 
ziemlich fest; die herankommenden Zufuhren fanden schlankes Unter- 
kommen, theils zur Befriedigung des Consums, theils zur Lagerung. 
Die Geschäftslage ist im Uebrigen unverändert; die Spritfabriken ar- 
beiten nur schwach, da sie auf Ansammlung von Sommervorräthen be- 
dacht sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse excl. per 100 Ltr. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgäbe per diesen Monat 50er 51,60 M. Gd., 70er 32,10 M. 
Gd., April-Mai 70er 32,40 M. Gd. N 

Stärke unverändert. Per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffel- 
stärke, Kartoffelmehl 15%/, Mark. 

® Kleosaatmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 8. März. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat zu Anfang dieser Woche in 
Folge des wieder eingetretenen Frostes einen recht schleppenden Ver- 
lauf genommen, was auch seinen Grund zum Theil darin hatte, dass 
das Angebot überwiegend noch immer aus den ge ngen und un- 
beliebten Qualitäten bestand, für die sich erst dann schon zu Specula- 
tionszwecken mehr Käufer fanden, als Preise ein Niveau erreicht hatten, 
welches fast gar kein Risico mehr übrig liess. Dieser Erscheinung 
gegenüber stellte sich die Sachlage für feine Qualitäten völlig ver- 
schieden ; das Material darin, welches in letzter Zeit langsam zusammen- 
geschmolzen war, konnte der sich steigernden Nachfrage dafür schon 
in den letzten Tagen nicht mehr genügen, die Folge davon war, dass, 
sobald man feine Qualitäten durchaus haben musste, man auch dafür 
verhältnissmässig höhere Preise als für Mittelqualitäten zahlen musste. 


Be Klgr. März 176 M. 
. r. 


Igr. 15,50—16,20—17,30 Mark, weisse 17,50 


Als zu Ende der Woche die Witterung eine milde wurde, trat lob- 
haftere Kauflust hervor und sind die einigermaassen zufriedenstellenden 
Sachen leicht aus dem Markte genommen worden. Im Ganzen waren 
die Umsätze bedeutender als in der Vorwoche. Weisskleesamen fand 
in glatter Qualität mehr Beachtung umsomehr als Inhaber des gering- 
fügigen Angebotes nicht so steif waren wie vorher, Geringere Quali- 
täten sind ziemlich vernachlässigt geblieben. Von Schwedischklee- 
samen ist Neues gar nicht mehr zum Markte gekommen und herrschte 
durchweg für einigermassen brauchbare Qualitäten gute Stimmung vor, 
Für hochfeine Waare sind abnorm hohe Preise gefordert worden. 
Thymothé war vernachlässigt und mussten sich Eigner in etwas 
niedrigere Preise fügen Tannenklee nicht allzuviel vorhanden und bei 
Bedar! zu unveränderten Preisen placirbar, Gelbklee, Reygras gut 
behauptet. 

Zu notiren ist per 50 Kigr. Rothklee 20—22—25—30—35—40—45 
bis 48 Mark, Weissklee 20—95—35—45—55—58 M., schwedisch 40 
bis 45—55—65—70 M., Tannenklee 35—45—50—52 M.., Thymoth& 23 
bis 26—29 M., Geluklee 19—20—21 Mark. 


‚Ausweise. 

Wien, 8. März, Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 655235 Fl. Minus 4914 FI, 

Wien, 8. März. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 715 701 Fl. 
Minus 9591 Fl. 

Mailand, 7. März. Die Einnahmen des italienischen 
Mittelmeer-Eisenbahn-Netzes während der dritten Decade des 
Monats Februar 1890 betrugen nach provisorischer Ermittelung: im 
Personen - Verkehr Lire 905712, im Güter - Verkehr Lire 1618 482, 
zusammen Lire 2524194 gegen Lire 2463502 in der gleichen Periode‘ 


des Vorjahres, mithin mehr Lire 60 692. 
Specialite. 2 


Familiennachrichten. u. 


Verlobt: Fräul. Hedwig vonj en : CR 
Meding-Kägsdorf, Herr Haupt: Familien 1 u 2 
mann Oscar von dem Kueſe⸗ inladungs-Karten, Menu, 
beck, Schwerin. Ehren-Bürger-Biiefe, Adressen, 

Geboren: Ein Sohn: > Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kammerherrn und Geh, | Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 


Regierungsrath Andreas Graf 
v. Bernſtorff, Berlin. 
Geſtorben: Herr Prof. D. theol. 
et phil. Franz Delitzſch, Leipzig. 
err Landgerichts⸗Präſident a. D., 
eh. Oberjuſtizrath Udo Schulz, 
Dresden. 


Hochzeits- Einladungen etc. fertigt in sauberster 
Ausführung 


F. Müller, Breslau, Junkernstr. 4. 


Angefommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Fehr. v. Kleiſt, Oberſtlieut., Beger, Kfm., Stuttgact. 
zur goldenen Gans.“ Oels. Trofe, Kfm., Hamm. 
Fernſprechſtelle 688. Baron von Senden ⸗Bibran, Amrhein, Kfm., Odenkirchen. 
v. Roſenthal, Aſſeſſor und auf Reiſicht. Fuͤlling, Kim. Kafel 
Rigtsb. Brynnek. von Ghrenftein, Director, | Timmling, Kfm., Ohemnitz 
Dr. Zimmer: Wallis Dresden. Barzdorf. 
Wolffers, Fabrikant, Reuter, Rgbſ., Bukowine. Hötel du Nord, 
St. Gallen. Bätcke, Kfm., Hamburg: Neue Taſchenſtraße 18. 
Schlochauer, Kfm., Berlin. Laßel, Rgbſ., Ratau. Fernſprechſtelle 4%. 
Wolf, Kfm., Chemnitz. Goretzty, Kim., Dresden. Frhr. v. Troſchke, Reg. 
Straub, Kfm., Frankfurt. Tritſchler, Kfm., Paris. Referendar, Liegnitz. 
Dahms, Kfm., Görlitz. Stender, Kfm., Hamburg. Blomeyer, Lieut u. Roabf., 


Fauſel, Kfm., Prag. Engels, Kfm., Remſcheid. Schnellen dorf. 
Schapet, Kfm. Dresden. IbHencke, Director, Darinſtabt. 
Böhm. Kfm., Berlin. Höte 00 n 0 . e, | Fürgens, Dekonoiierath, 


Brandenburg. 
Lion, Kfm., Stuttgart. : 
Klix, Anfpector, Berlin. 
Neumann, Kim.. Mainz 
von Uthmann, Reg. Kefer. 


Teſchner, Kfm., Dresden. 
Katzenſtein, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 

Oblauerſtr. 10/11. 


Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Koge, Buͤrgermeiſter a. D., 

Görlitz. 
Menge, Hotelier, Slawengig. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. Bartſch, Dir., Paruſchowitz. Liegultz. 
Graf Saurma.-Jeltſch. Lieut. | Frizſche. Kfm., Beuthen. von Rippa, Reg. Referendal, 
u. Rgbſ., Laskowitz. Müller, Fabrikant, Schönau. Liegnitz 


. 


— 


Ausländisches Papiergeld. 


— - s voriger Cours. Heuti ` 
A eutsche Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen 1" Ung Gold-Rente!41/ 10050 G 100,75 baG Ns Bann 100 85745 vn fi; 51 
tsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen ng. -Atente 4 ½ 1005 ` i SR{221,75 b 22250 bzB 
8 e Cours, heutiger Cours, zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente p | 5450 B 8440 B Russ. Banka. 100 n z 
Bresl.Stät.-Anl.|& |10241,95 bzG 102,00 B (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Bank-Aotien. — 
do. do. 3½ — — vo ig. Cours. heutig. Cours. Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen angegeben 
D. Reichs- Anl. 4 107.25 B 107,00 a o a A 8 ae Dividenden 10% 7 111088 on, heut Cours. 
do. do. 3½ 102,0 B 102.25 rn J Bresl. Dscontob. 6 ½ 50 bzG ji : « 8. März. Preise der len. 
7 —.— Std.-Anl 305 = — ©) dto. dto. 1 101,70 G 101,80 6 do. Wechslerb. 6 — 108,254 752 108,60 B ; Sites 8 rrei rreh e 
Pros. cons. Anl. 4 106,5 bzB K 7 55 . 21 ALT 47 16000 G -z PE 10% = > gure mittlere gering. Waar. 
i 3½ 10240 B 102.2 anfende Zinsen bis 1,/7. . esterr. Credi EEE — — — „„ 5 
; an o — 2 408. kisb. Fr. I. H 4 101.70 G 101,80 G Schles. Bankver.} 7| AN 12205570 bz 127,00 ebs per 100 Kilogr. höchst, e Er ee 2 
. Schuldsch.|31/,|100,00 6 10000 G dto. dto. v. 79. 4½ 102,10 B 102,10 do. Bodencred.|6 |6 A 122.00 B 1 ; 
en 35 jun — 2 R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 ’ 101,70 G 101,80 G ) Börsenzinsen 4½ Procent Weizen, weiss 5 5 an le 7485 a 105 
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